
B~stimmung der Unterrostunqstiefe an kunststoffumhüilten ________ _..... ____ , _____ ~ . . - . . . ' 

Stahlroh:r,en. 

] .... ·- ,G_r}l~age des VerE ahrc~ns. 
Die gebildeten Eisenoxide 1verden mit Salzsäure in 1ösung ge­

bracht. Durch Zusatz eines Inhibitors zü.r Salzsäure wird weit­
gehend vermieden, daß metallisches Eisen in Lösung geht. J.)ie 

Salzsäure mit dem gelösten Eisen wird mit einer Tropfpipette . 
von der Oberfläche des Stahlrohres aufgenommen und in ein r-:eßkölb­

chen überführt. Das Eisen wird nach einem fotometrischen Ver­
fahren bestimmt. Unter Berücksichtigung der Größe der Proben­
.fläche wird der erhaltene \·Jert in µm mittlere Unterrostungstiefe 
u..ingerechnet. 

2. Erforderliches Gerät. 

Ein Ausstecher (Korkbohrer oder dergl.) ein Kabelmesser„ eine Me­

tallsäge~ ein Zentimetermaß,. selbstklebendes Plastikband, ein 
Schr·aubenzieher" eine Pinzette 1 kleine Plastikdosen, 1 oo ml 

Meßkolben mit Stopfen, einige Tropfflaschen. einige Tropfpipetten, 
Sprühdose mit Kä1 tespray. ''dei terhin \Vi:rd _eine labormäßige Aus­

rüstung zur fotometrischen Eisenbestimmung benötigt. 

3. Erforderliche Sond~rlösungen~ 

Inhibierte Salzsäure: Analysenreirie Salzsäure D = 1~19 wird mit 

dem gleichen Volumen ·an Reinstwasser verdünnt „ Dazu wird 1 Vol ~~ 

Propargylalkohol (Propin - ( 2) -ol ;;_ ( 1) ) zugesetzt. \Iei terl1in 
werden die verschiedenen Reagenzien zur fotometrischen Eisenbe­
stimmung benötigt. 

4 „ Probenahme a.m beschichteten l"<ohr. „~ _______ __,._, 

4 .·_1 .... „ ];(pl1rc A .... ~ch _t'.L_~~,.r~ul v~,:S,:~ nE.~..S~~ fahren bes ... ~0.!~SL.-~L~~, 

Der f\i.,lsstecher ~vird durch die kunst stc;Pf s~hicht ui1-ter D '.'Chcn hi ~: 
zum Stahl:t'oh:r gestochen. Das runde. KunststofPplättchen wircl mittc.:J:s . . . ~ 
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Schraubenzieher· oder Messerspitze herausgehoben und in eine~c 

kleinen Pl . .;i.stikdose au.Fbo1.11ahrt. It1 die so entstandene r·unde ' 
. . 

tie.fung wird die inhibierte Sa1 zsäure eingetr•opft. Nach ~ rliJ 

Wartezeit, während der der Lösevorgang durch leichtes Reihen 
der Spitze der 'Tropfpipette gefördert wird, wird die ei.senha: 

tige Salzsäure mit der Tropf'pipette .J.bgehehert und in den 1 Q( 

Meßkolben übergeführt. Die ausgestochene Vertiefung wird mchJ 

mals mit Reinstwasser gefüllt und dieses ebenfalls in den HeJ 

'ko1.b2n gebracht „ 

41' 2. Rohre., die n2,ch einem Extrusionsverf ah...:ren beschichtet s: 

Das Ausstechen des rv,nden Plättchens wird wie unter 4„'J. bescl 

b~n ausgeführt. Sofern sich das runde Plättchen aus Gründen E 

s:j:arken Haftung nicht entfernen läßt, wird es mit einem Kält< 

abgekühlt. Es läßt sich dann leicht he!'a.usbrechert „ Weiterhin 1 

wie unter 4.1. v.erfahren. 

LJ.3. Rohre, die mit einer Isolierbinde umwickelt sind. 
,,,..,,,., -~ 

Bei dünnen Rohrisolierungen 1 äßt. sich
1 
besonders dann„ \\/enn d: 

Haftung av.f dem Rohr schlecht ist„ die inhibierte SalzsäurE 

nicht auf der ausgestochenen Fläche halten. Sie dringt dann r 

in den umgebenden Spaltraum zwischen Isol·ierung und Rohr ei.n 

und breitet sich dort au.s. In diesem Falle wird eine etwas g1 

Fläche Q.er Isolierung eingeschnittenund abgezogen. Di€Z Rohre 

fläche wirc1. -· eventue11 unter Zuhilfena.b.rne einer LötlLJ.mpe - ~ 

trocknet,, jedoqh nicht abgewischt. Auf die freig·e1egte F1:5ch€ 

eine möglichst dickwandige Klebefolie aufgedrückt. Aus diesc:1 

Folie w.ird dann, \'Jie bereits beschrieben,. ein rundE;s Pl i:ittchc 

av,s9"estochen. Selb.stverst ä.ndlich müssen di12 al..lsgt:.'stochenen FJ 

cheJ;. sow:i.e die entsprechende Fläche der ursprUngJ:.ichen I.solü 

av,fbew.q,hrt werden" Weiter wird wie unte:r'. 4.1. verf9.hren;., 

5 !-..Av,sfUhrunq d('2> Untersuchuna i,_rn l, 2bor. 
~!·,,.·~~,, ., .... :..~-„.· •. -·. ~~-~~ 

Die MeJ3k91b~l'.l; we~t'den zwecks voJ,lstänöiger A1tflösu.~')'..g de:c Ei.s21 

oxi.cle kur? e:rwä.rra.t, .D:l,e. a~sgestochenen Pl.ättclvsn in den PJ'Z''>t 

QO$t,.~;n. werde~l J,n kJ:ej~ne .. Becherglä.se:r über9~PUhrt ur:u:.'t di<='" c.rnl'L:J 
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Eisenoxide durch Zusatz einiger Tropfen konzentrierter Si 

und kurzes Erwärmen abgelöst. Die erhaltene.· Lösung wird : 

jeweiligen Meßkolben übergeführt und Becherglas und Pläti 

mehrmals nachgespült. 

Die starJc saure Eisenl'ösung im Meßkolben wird nun tro·pfe1 

mit Ammoniak versetzt, bis ein geringfügiger Hydroxid-NiE 
verbleibt~ Dieser wird mit einem Tropfen konzentriert·er : 

in Lösung gebracht. Der Meßkolben wird bis zur Mar]ce auf! 

und ein aliquoter Teil für die Eisenbestimmung abpipetieJ 

Es wird die fotometrische Bestimmung des Eisens nach dem 
re"'1 JIL~.J..· .,_l. '! 'Ir. Dl,..,,-,,,., .,,,,.,+1,.,.,,..,..,_'~.;"' onrinoxn·::.'Vlr!t- (\ 1, l/ (\? l/ ~ J.J 1 S 1 V - .1. l..ti;::;:J..L(....LJ..L la .L.W.. V..L .J....LJ. (......i..L.1.::-J ..._ w l,,,...\..LJ.'-L '- _ ..,. 

u == 
E • A „ 1 0-2 

D • F 

Es bedeuten: 

u == mittlere Unterrostungstiefe in µm, 
E = analytisch bestimmte Menge: Eisen im 

aliquoten Anteil in µg Fe, 

A - reziproker Wert des aliquoten Anteiles, 

D = Dichte des Eisens in g·cm-3 

F Probenfläche in 2 = cm 0 

7. Korrektur. 

Für das Inlösunggehen von Eisen an ursprünglich rostfrei 

strahlten Rohren wird ein Wert von 0,3 µm in Abzug gebra 

Rohren, die nach dem Pulverauf schnelzverfahren beschicht 

waren.beträgt der Korrekturwert erfahrungsgemäß 0,7 µm. 
etwas höhere Wert ist durch die Bildung einer in Sc.1 zsäur 

liehen dünnen Eisenoxidschicht· ( Zunderschicht) bedingt. 

( 1 ) 

(.2) 

J. Fries, Erprobte photometrische Methoden, 
E. Merk; Darmstadt 1~71, s. 52/53 

O.G. Koch, Koch Dedic G.A.„ Handbuch der Spurenanal 
Springer-Verlag 1974; T 
s. 696 ff. 


